Siegfried Kapfer 

Tätigkeitsbericht über die Stadtratsarbeit im Jahr 2011

(vorgestellt i.R. der Mitgliederversammlung am 18.01.2012)

„Aus den Aktivitäten des letzten Jahres möchte ich nur einige herausstellen:

Der Bau einer neuen Sporthalle als Ersatz oder Ergänzung der „alten Dreifach-turnhalle“ wurden von mir in Anlehnung an einen ersten Antrag aus dem Jahr 2009 Anfang 2011 in einem zusammenfassenden Ergänzungsantrag ans OB-Büro geschickt.

U.a. bin ich der Meinung, die „alte Dreifachturnhalle“, in die in den letzten Jahren 900.000 Euro an Sanierungskosten gesteckt wurden, als Schulturnhalle zu belassen und auf dem Gelände des alten Hallenbades eine neue Sporthalle zu errichten, die dann den Großteil der Passauer Sportangebote abdecken kann.

Mit der „Begrüßung“ unserer Touristen beschäftigten sich zwei meiner Anträge.

Auf Anregung der Passauer Fremdenführer ging es im ersten Antrag um die „informativ-gestalterische“ Aufwertung der Schiffslände Passau-Lindau. Dieses „Update“ soll laut letzter Auskunft der Stadtwerke vor Beginn der neuen Saison im Frühjahr erfolgen!

Der zweite Antrag beschäftigte sich mit den „Wohnmobil-Touristen“ und 

dem Stellplatz im Winterhafen Racklau, wo von mir das mehr als fehlende „Begrüßungsambiente“ moniert wurde!

Im ersten Antwortschreiben der Verwaltung wurden u.a. noch kostenlose Papierkörbe als das „non plus ultra“ dargestellt; in diversen persönlichen Gesprächen und einem umfangreichen Folgeantrag konnte dann eine ent-sprechende „touristische“ Aufwertung erreicht werden, die aber auch erst

im Frühjahr zum Tragen kommen soll.

Morgen steht im Ausschuss für Kinder, Jugend und Familie u.a. das Thema „verlängerte Öffnungszeiten für Kindergärten“ bzw. eine dazu von mir initiierte Bedarfsanfrage auf der Tagesordnung.

Auch wenn ich aufgrund der politischen Konstellation nicht mehr ordentliches Mitglied dieses Ausschusses bin und seit Anfang 2009 nur noch als Gast an allen Sitzungen teilgenommen habe, war und ist es mir ein Anliegen, mich für alleinerziehende arbeitstätige Frauen und deren Probleme mit der Kinderbe-treuung einzusetzen!

Auch mir ist klar, dass das Wohl der Kinder an erster Stelle stehen muss, aber mit einer Bedarfsanfrage wird meiner Meinung nach noch kein „Fass geöffnet“!

Die Klagen mehrerer Anwohner in der Passauer Altstadt nahm ich zum Anlass bei der Stadt Passau eine Plakataktion „Passau ist sauber schöner“ zu initiieren

um damit Bürger und Besucher unserer Stadt entsprechend zu sensibilisieren.

Die Plakate wurden zwar medienwirksam vorgestellt und auch großzügig, z.B. über die CMP, verteilt; aber dann leider nur teilweise aufgehängt!!

„Große Koalition lässt Halser Burg entgrünen“ war Ende Juli 2011 in der 

Passauer Neuen Presse zu lesen. Verschiedene Bürgeräußerungen und -wünsche bei den durch die Verwaltung initiierten und organisierten sog. Stadtteil-Work-shops hatte ich in einen Antrag zusammengefasst und damit u.a. auch mit dazu beigetragen, ein Halser Wahrzeichen wieder mehr in den Mittelpunkt zu rücken.

„Gottes Mühlen mahlen langsam aber sicher“ - so könnte man mein Engagement für einen verdienten Passauer Bürger und Politiker überschreiben.

Ende August 2008 habe ich den Antrag gestellt den Wiederbegründer des DJK-Diözesanverbandes Passau nach dem Krieg und den „Vater der Sportanlage Oberhaus“, den ehemaligen CSU-Stadtrat und CSU-Fraktionsvorsitzenden Walter Zimmermann mit einer Straße im Bereich Oberhaus zu ehren.

Anfang Juni 2011, fast drei Jahre später und nach vielem „Hickhack“ wurde letzt-lich das kleine Rondell vor der Turnhalle beim Haus der Jugend als „Walter-Zimmermann-Platz“ eingeweiht!

Zum Schluss meiner Ausführung noch eine kleine Anmerkung zum Personal-ausschuss.

Dank meiner jetzt knapp 30jährigen Tätigkeit als Personalrat und meinem langjährigen Engagement in Berufsvertretungen ist es mir möglich Personal-angelegenheiten auch in der Stadt Passau fachlich richtig beurteilen zu können.

Den vielen Gesprächen im Zusammenhang mit Angelegenheiten des Personal-ausschusses glaube ich entnehmen zu können, dass dies zwischenzeitlich sehr wohl auch von Seiten der städtischen Verwaltung und auch von den Personal-ratsvertretern der Stadt Passau so gesehen wird.“

